
Die Serie

Seit der Atom-Katastro-
phe im japanischen Fu-
kushimawird wieder hef-
tig über die Energiever-
sorgung gestritten. Über
Ideen und Pläne der re-
gionalen Energieunter-
nehmen berichtenwir in
einer Serie.

päischen Organisation für an-
gewandte Forschung mit mehr
als 80 Forschungseinrichtun-
gen wohl“, sagte der Kasseler
Institutsleiter Prof. Jürgen
Schmid. 2009 hatte die Fraun-
hofer-Gesellschaft das damali-
ge Iset übernommen.

Budget um 34 % gestiegen
Das Budget für den Insti-

tutsteil Kassel stieg sogar um
fast 34 Prozent auf 13,8 Mio.
Euro. Davon stammten elf
Mio. aus öffentlichen Kassen
von Bund, Land und EU. Fast
2,8 Mio. Euro flossen über Auf-
tragsforschungsprojekte der
freien Wirtschaft.

Das Iwes gehört in den Be-
reichen Wind-, Solar- und Bio-
energie sowie intelligente
Stromnetze und Elektromobi-

lität zu den führenden For-
schungsinstituten weltweit.
Zentrale Projekte des Kasseler
Institutsteils sind derzeit der
Aufbau eines Windmesszen-
trums mit einem 200 Meter
hohen Messmast bei Wolfha-
gen, eines Bioenergie-For-
schungszentrums in Bad Hers-
feld sowie eines Testzentrums
für intelligente Netze und
Elektromobilität in Fuldatal.
In Bremerhaven entsteht der-
zeit eine Testeinrichtung für
die Erprobung von bis zu 90
Meter langen Rotorblättern
für die riesigen Windkraftan-
lagen der Zukunft.

Die Fraunhofer-Gesellschaft
beschäftigt 18 000 Mitarbei-
ter. 2010 lag das Budget bei
1,66 Milliarden Euro. (jop)

Archivfoto: Schoelzchen

KASSEL. Das Fraunhofer-Insti-
tut für Windenergie- und
Energiesystemtechnik (Iwes)
mit seinen beiden Standorten
in Kassel und Bremerhaven ist
2010 deutlich gewachsen. Das
Budget stieg
um 13,4 Pro-
zent auf 22
Millionen
Euro, die Zahl
der Beschäftig-
ten um 31 auf
225. Davon wa-
ren etwa 150
am Instituts-
teil Kassel tätig
- 17 mehr als 2009. In diesem
Jahr sollen hier 20 weitere
Stellen geschaffen werden.

„Wir sind in der Fraunhofer-
Gesellschaft angekommen und
fühlen uns in der größten euro-

Iwes kräftig gewachsen
Fraunhofer-Institut hat in Kassel 17 neue Stellen geschaffen

Prof. Jürgen
Schmid

HINTERGRUND

Gas-Riesemit
Sitz in Kassel
DieWingas GmbH & Co.
KG ist ein Unternehmen
der BASF-TochterWinters-
hall und der russischen
Gazprom. Mit einem
Marktanteil von 20 Pro-
zent istWingas zweitgröß-
ter Erdgasversorger in
Deutschland und seit Jah-
ren auf Wachstumskurs.
Hauptsitz ist Kassel, hier
arbeiten fast alle der etwa
300 Beschäftigten. (clm)

KASSEL. Zum Beginn der Frei-
badsaison hat der Nordhessi-
sche Verkehrsverbund (NVV)
seinen Bäderführer „Sonnen
und Baden“ aktualisiert und
erweitert. Die kostenlose Bro-
schüre beschreibt 79 Bäder
und Seen in fünf nordhessi-
schen Landkreisen, die gut
mit Zug, Tram und Bus zu er-
reichen sind.

Neu dabei sind das Famili-
enbad Hessisch Lichtenau, das
Hallen- und Freibad Immen-
hausen, das Schwimmbad Ro-
senthal und das Freibad Ehrin-
gen (Volkmarsen). Auch das
frisch renovierte Hallenbad
Süd in Kassel ist wieder aufge-
nommen worden.

Der Bäderführer liegt ab
Mitte Mai in allen NVV-Kun-
denzentren, NVV-Informati-
onsstellen, Rathäusern, Tou-
ristinfos und Jugendherber-
gen im gesamten NVV-Gebiet.

Unter der Rubrik „Freizeit“
ist der Führer außerdem im
Internet zu finden auf
www.nvv.de (rax)

Broschüre stellt
schönste Bäder
und Seen vor

KASSEL. Beim Bundeskoordi-
nierungstreffen der Juso-
Hochschulgruppen in Stutt-
gart ist der 22-jährige Student
Oliver Schmolinski aus Kassel

in den Bundes-
vorstand der
Juso-Hoch-
schulgruppen
gewählt wor-
den. Das Bun-
deskoordinie-
rungstreffen
findet zweimal
jährlich statt,

bestimmt einen Vorstand und
erarbeitet die Beschlusslagen
der Juso-Hochschulgruppen.

Mit nur drei Gegenstimmen
und zwei Enthaltungen wurde
der Student der Wirtschafts-
pädagogik gewählt. „Mit ei-
nem so eindeutigen Votum
hätte ich nicht gerechnet“,
sagte Schmolinski.

Auf drei Themen will sich
der 22-Jährige besonders kon-
zentrieren: Auf die Entwick-
lung der Lehrerbildung in
Deutschland, die restriktiven
Zulassungsbeschränkungen
an Unis und dass die zuneh-
menden Aktivitäten von Rüs-
tungsfirmen an Hochschulen
zurückgedrängt werden.

Der ehemalige Asta-Vorsit-
zende der Kasseler Uni ist seit
2008 Mitglied der Juso-Hoch-
schulgruppe. Diese Gruppe
freut sich über die Wahl
Schmolinskis. (bea) Archivfoto: nh

Jusos an Unis:
Schmolinski
im Vorstand

Oliver
Schmolinski

ST ICHWORT

Mais liefert
höchsten Ertrag
Biogas wird aus organi-
schen Reststoffen, Gülle
und nachwachsenden
Rohstoffengewonnen.Die
höchsten Erträge liefert
Mais als Grundstoff. Kriti-
ker befürchten bei einem
voranschreitenden Aus-
bau Nachteile für das Öko-
system durch Monokultu-
ren. Die Zahl der Erzeu-
gungsanlagen, die ans Erd-
gasnetz angeschlossen
wurden, ist von zwei im
Jahr 2006 auf 64 im vori-
gen Jahr gestiegen. Insge-
samt gibt es aber 5800
Biogasanlagen in Deutsch-
land. In denmeisten wird
direkt Strom produziert.

Sie sind das Gegen-
stück zu großen zentral
gesteuerten Kraftwerken.
Für die Energiewende sei
das ein Vorteil, findet An-
dreas Helbig, Vorstands-
chef der StädtischenWer-
ke Kassel. Stadtwerke
könnten sich unabhängig
vom Energiezukauf ma-
chen. „Und ganz nebenbei
machen dezentrale Ver-
sorgungsstrukturen viele
der derzeit geplanten
Stromtrassenüberflüssig“,
sagt Helbig. (clm)

und 2000 mit Wärme versor-
gen, sagt Sprecher Ingo Pijan-
ka.

Ohne Weiteres ist das nicht
zu machen. Während Erdgas
zu 99 Prozent aus Methan be-
stehe, kommt Biogas in der
Rohfassung nur auf etwa 50
Prozent. Damit es nutzbar ist,
muss es gewissermaßen gewa-
schen werden, erklärt König.
Dazu hat Wingas mit der Kon-
zernmutter BASF ein Verfah-
ren entwickelt, bei dem Koh-
lendioxid und Schwefelwas-
serstoff abgetrennt werden.

STICHWORT, HINTERGRUND
Nächste Folge: Die Energie

vonmorgen

herunterzufahren
erfordere längst
nicht so einen ho-
hen Aufwand. Und:
„Gas kann im Ge-
gensatz zu Wind-
und Solarenergie ge-
speichert werden“,
sagt König.

Als weiteren Vor-
teil nennt der Win-
gas-Chef den im Ver-
gleich geringen Aus-
stoß von Kohlendi-
oxid. „Sonne und
Wind plus Erdgas
ergibt sauberen
Strom.“ Kein ande-
rer fossiler Energie-
träger habe bessere
CO2-Werte.

Eine immer grö-
ßere Rolle spielt Bio-
gas. Noch ist der Anteil im Ver-
gleich zum Gesamtabsatz
klein. Aber nach den Zielen
der Bundesregierung sollen
bis 2020 jährlich sechs Milliar-
den Kubikmeter Biogas ins
Netz eingespeist werden. Das
wären knapp sechs Prozent
des gesamten deutschen Ver-
brauchs.

Bis 2015 will die Wärme-
Tochter von Eon Mitte 250 Gi-
gawattstunden Biogas einset-
zen. Damit lassen sich 12 500
Haushalte versorgen. Auch die
Städtischen Werke investie-
ren. Durch Gasheizkraftwerke
ließen sich schon jetzt 8000
Kasseler Haushalte mit Strom

spruch von eher ungewohnter
Seite. Trotz des Ausbaus der
erneuerbaren werde es andere
Energieträger brauchen, sagt
Andree Böhling, Energie-Ex-
perte der Umweltorganisation
Greenpeace. „Zum Beispiel
Gas als Brückentechnologie.“

Im Energiekonzept der Bun-
desregierung habe Gas „keine
gute Position“ bekommen,
findet Böhling. Dabei seien
„Gaskraftwerke perfekter
Partner der erneuerbaren
Energien“.

Anders als Atom- und Koh-
lekraftwerke lassen sich Anla-
gen, die mit Gas betrieben
werden, viel flexibler steuern.
Solche Kraftwerke hoch- und

VON C L AA S M I C HA E L I S

KASSEL. Ohne Brückentech-
nologien lässt sich die Ener-
giewende nicht bewältigen.
Wenn davon die Rede ist,
meinte die Bundesregierung
zumindest bis zur Katastrophe
in Fukushima meist die Atom-
kraft. Dr. Gerhard König, Spre-
cher der Geschäftsführung der
Kasseler Wingas GmbH & Co.
KG, sieht schon länger Gas als
echte Brücke. „Wenn der
Wind nicht weht und die Son-
ne nicht scheint, sind es Gas-
kraftwerke, die am besten die
schwankende Stromprodukti-
on der erneuerbaren Energien
auffangen können.“

Dass König sich dafür stark-
macht, verwundert nicht.
Wingas ist der zweitgrößte
Gasversorger in Deutschland.
Doch König bekommt Zu-

Gas als flexible Brücke
Beim Ausbau der erneuerbaren Energien spielt es eine entscheidende Rolle

Sofort verfügbar und speicherbar: Gas gilt manchen Experten als wichtiger Energieträger. Archivfoto: dpa
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Wingas-Chef Dr. Gerhard
König. Archivfoto: privat
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